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Einführung

Neben Museen, Gedenkstätten und (histo-
rischen) Bibliotheken sind Archive tragende 
Säulen unserer Erinnerungskultur. Alle über-
nehmen oder sammeln Dokumente, Lite-
ratur oder Objekte, erhalten, katalogisieren, 
erschließen oder inventarisieren diese. Sie 
machen das von Ihnen gehütete Material der 
Öff entlichkeit in unterschiedlicher Weise zu-
gänglich oder werten es aus. Alle Einrichtun-
gen sind als »Bewahrungsorte von Geschichte 
und Kultur« auch selbst Erinnerungsorte und 
kulturelle Zentren. Und doch unterscheiden 
sie sich durchaus erheblich: Auf Grund ihrer 
historischen Wurzeln und des sich daraus er-
gebenden Dokumentationsauft rags sowie we-
gen ihres spezifi schen Nutzungsangebots an 
die Bürgerinnen und Bürger.

Eines der wesentlichen Unterschiede von 
»institutionellen Archiven«1 zu den ande-
ren Gedächtnisinstitutionen ist ihre gewisse 
»Nähe zu den Zentren von Macht und Ein-
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fl uss«2. Diese Nähe zur Macht ist ganz be-
sonders bei den staatlichen und kommuna-
len Archiven als historische und juristische 
Speicher öff entlich-rechtlicher Gebietskör-
perschaft en gegeben. Schon die Etymologie 
des Wortes »Archiv« aus der griechischen 
Bezeichnung »archeion« für Behörde bzw. 
aus dem lateinischen »arca« für einen siche-
ren Ort verdeutlicht die enge Verbindung zu 
Verwaltung, Recht und politischer Autorität.3 
Erste Archive im Sinne der »Gesamtheit der 
Dokumente, die aus der Tätigkeit oder dem 
Geschäft sgang einer natürlichen oder juris-
tischen Person entstanden und zur dauern-
den Aufb ewahrung bestimmt sind«4, waren 
die Tontafelarchive mit Geschäft sschrift gut 
und diplomatischer Korrespondenz im früh-
geschichtlichen Mesopotamien. Als »juristi-
sche Rüstkammern« der Herrschenden sind 
Archive in allen Kulturen nachweisbar, deren 
Erinnerungskultur auf schrift liche Quellen 
basierte und jene vor unberechtigten Zugrif-
fen schützte sowie den Zugang restriktiv re-

Der Beitrag gibt einen Überblick über die Archivlandschaft  im Neckar-Odenwald-Kreis. 
Nach einer kurzen Einführung in die Geschichte des Archivwesens, werden die kommunalen 
Archive und ihre Situation summarisch beschrieben. Die beiden Stadtarchive Mosbach und 
Buchen mit der ältesten kommunalen Überlieferung werden besonders hervorgehoben. Auch 
der Archivverbund Eberbach, der Gemeindearchive im südwestlichen Landkreis betreut, 
spielt hier eine besondere Rolle. Der Vorstellung des seit 20 Jahren bestehenden Kreisarchivs 
folgen Informationen zum Stand der kommunalen Archivpfl ege. Knappe Ausführungen zu 
den Adelsarchiven, Pfarrarchiven und zum Spezialarchiv »Erika« runden den Beitrag ab.
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gelte.5 In heute noch gebräuchlichen Archiv-
namen wie »Geheimes Staatsarchiv« oder 
»Haus-, Hof- und Staatsarchiv« ist diese Tra-
dition gut erkennbar. Darüber hinaus waren 
und sind Archive Orte von öff entlichem Glau-
ben, d. h. sie garantieren im »ius archivi« die 
Authentizität ihrer verwahrten Unterlagen. 
Gleichzeitig waren sie schon in der Antike 
gesellschaft liche Erinnerungsspeicher.6

Mit der Französischen Revolution und der 
Formulierung der »archivalischen Menschen-
rechte« im Gesetz vom 25. Juni 1794 in Frank-
reich änderte sich der Status der Archive. Im 
Gefolge der politischen und territorialen Um-
wälzungen in Europa verloren Dokumente 
ihre Rechtsverbindlichkeit. Der juristische 
Wert der im Archiv verwahrten Unterlagen trat 
zugunsten der historischen und wissenschaft -
lichen Dimension zurück. Trotz einer zuneh-
menden Öff nung der Archive für interessierte 
Bürger und Forscher ab der 1. Hälft e des 19. 
Jahrhunderts blieb die enge Verbindung zu den 
»Zentren von Macht und Einfl uss«7 in der Re-
gel erhalten. Der Öff nungsprozess in Deutsch-
land führte in den 1980er- und 1990er-Jahren 
schließlich zur Archivgesetzgebung, die ei-
nerseits einen Jedermann-Anspruch auf Ar-
chivnutzung festlegt, jedoch diese so regelt, 
dass die schutzwürdigen Belange des Archiv-
trägers und des Staates sowie die Persönlich-
keitsrechte Dritter angemessen berücksichtigt 
werden. Mit dem massenhaft en Anstieg von 
Verwaltungsschrift gut bis heute sind Archiva-
rinnen und Archivare gezwungen, nicht mehr 
nur zu sammeln, sondern gezielt auszuwählen, 
d. h. Bewertungsentscheidungen zu treff en. 
Archive haben seit dem 20. Jahrhundert eine 
zivilgesellschaft liche Bedeutung, die »nicht zu-
letzt auf der Dringlichkeit einer aufk lärenden 
Erinnerungsarbeit [beruht]«8.

Diese vorausgeschickte und in Grundzügen 
skizzierte Genese des Archivwesens muss man 

sich vergegenwärtigen, um die vielgestaltige 
Archivlandschaft  im Neckar-Odenwald-Kreis 
richtig beschreiben und einordnen zu können. 
Sie umschließt zum Teil weit ins Mittelalter 
zurückreichende, reichhaltige Adelsarchive, 
kirchliche Archive und Stadtarchive, welche 
in ihren Archivbeständen die bis 1803/06 stark 
zersplitterte Territorialgeschichte der Region9 
zwischen Neckar, Odenwald, Kraichgau und 
Bauland abbilden, aber auch das relativ junge 
Kreisarchiv und ein Spezialarchiv.

Kommunale Archive

Der Neckar-Odenwald-Kreis umfasst 27 
Kommunen mit insgesamt 120 Ortsteilen 
(inkl. Hauptgemeinden). Dem entspricht die 
Zahl der Gemeindearchive und Ortsteilar-
chive, wobei es sich bei Letzteren in der Re-
gel um historische Archive ohne weiteren 
Schrift gutzuwachs handelt. Natürlich kön-
nen hier nicht sämtliche Kommunalarchive 
und ihre Bestände bis ins Detail behandelt 
werden. Lediglich die Skizzierung der allge-
meinen Strukturen ist möglich. Neben den 
reichsritterschaft lichen Adelsarchiven sind die 
kommunalen Archive und hier besonders die 
Archive der Städte Adelsheim, Buchen, Mos-
bach, Osterburken, Ravenstein (Ballenberg) 
und Walldürn die Einrichtungen mit der äl-
testen, bis ins Mittelalter zurückreichenden 
archivalischen Überlieferung im Landkreis. 
Obwohl sie schwerpunktmäßig erst im 18. 
und 19. Jahrhundert einsetzen, sind auch die 
Bestände der kleineren Gemeindearchive von 
durchaus beträchtlichem historischem Wert.10

Die Tektonik der meisten Kommunalar-
chive unterscheidet sich kaum. Sie ist geprägt 
durch die Badische Gemeinderegistraturord-
nung des Kanzleirats Johann Külby aus dem 
Jahr 1906, die bereits im 19. Jahrhundert meh-

475_Rantasa_Archivlandschaft.indd   476475_Rantasa_Archivlandschaft.indd   476 19.08.2019   18:11:2719.08.2019   18:11:27



Badische Heimat 3 / 2019 477 Die Archivlandschaft im Neckar-Odenwald-Kreis

rere Vorläufer hatte.11 Nach dieser Systematik 
ordneten Anfang des 20. Jahrhunderts und 
später die Archivpfl eger der Badischen Histo-
rischen Kommission, auf welche im weiteren 
Verlauf noch näher eingegangen wird, die auf 
den Gemeinden vorgefundenen Archivakten. 
Urkunden (U), Amtsbücher (B), Rechnungen 
(R) und gegebenenfalls vorhandene Karten 
(K) bzw. andere Archivaliengattungen wur-
den in Serien in eigene Abteilungen zusam-
mengefasst. Die Rubrikenordnung der Akten 
teilte sich in einen großen Abschnitt A (Ver-
waltungssachen), der wiederum in 20 Abtei-
lungen und weiteren Unterabteilungen aufge-

gliedert war, und einen kleineren Abschnitt B 
(Bürgerliche und Strafrechtspfl ege) mit zwei 
Abteilungen. So sind im Wesentlichen ähnli-
che Inhalte unter den gleichen Rubriken in je-
dem Kommunalarchiv auffi  ndbar.

Die Stadtarchive Mosbach und Buchen stel-
len hinsichtlich des Umfangs, der Laufzeit und 
der historischen Bedeutung ihrer Bestände 
die größten und wichtigsten Kommunalar-
chive im Landkreis dar. Daher seien beide hier 
beispielhaft  herausgestellt. Mosbach war von 
1241 bis 1362 Reichsstadt und von 1410 und 
bis 1499 Residenz der Kurpfälzer Seitenlinie 
Pfalz-Mosbach und ist bis heute Amtssitz. 

Beispiel einer mittelalterlichen Urkunde aus dem Stadtarchiv Mosbach: Pfalzgraf Rudolf bestätigt am 
19. Mai 1338 den Einwohnern Mosbachs das Recht, Schuldner vor dem städtischen Gericht zur verklagen 

(StadtA Mosbach U 11).
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Das Stadtarchiv verwahrt das älteste kommu-
nale Archivgut im Neckar-Odenwald-Kreis. 
Sein Urkundenbestand zählt »ohne Zwei-
fel zu den bedeutendsten der Region«12 und 
reicht weit bis ins Mittelalter zurück. Schon 
1841 ließ die Stadt beim Generallandesar-
chiv Karlsruhe ein Gutachten über die unbe-
strittene Bedeutung des eigenen Archivs an-
fertigen. Aber nicht nur die Urkunden, über 
die 1886 ein Repertorium in den Mitteilun-
gen der Badischen Historischen Kommission 
und 1986 ein Urkundenbuch erschienen wa-
ren, sind von herausragender Bedeutung, son-
dern auch die Akten, Amtsbücher und Rech-
nungsbände, die bereits im 13. Jahrhundert 
einsetzen. Seit der hauptamtlichen Besetzung 
des Stadtarchivs wurde die amtliche Über-
lieferung durch stadtgeschichtlich wertvolle 
Sammlungen und Nachlässe ergänzt, wie 
etwa die fi lmische Stadtchronik von MOFAC 
(Mosbacher Film-Amateur Club) oder das 

umfangreiche Fotoarchiv von Kurt Heuber-
ger. Sämtliche Ortsteilarchive befi nden sich 
im Mosbacher Magazin und sind bis auf eines 
alterungsbeständig verpackt und durch mo-
derne Findbücher erschlossen. Kaum weniger 
altehrwürdig ist das Stadtarchiv Buchen mit 
seinen Beständen. Das »Talerstädtchen« wird 
erstmals 1280 als Stadt erwähnt. Als Sitz ei-
nes Amtes des Mainzer Kurfürstentums war 
 Buchen im 15. Jahrhundert zeitweise Som-
merresidenz der Mainzer Erzbischöfe und be-
hielt bis 1972 den Status einer Amtsstadt. Der 
Urkundenbestand des Stadtarchivs beginnt 
Anfang des 15. Jahrhunderts, die Amtsbuch-, 
Rechnungs- und Aktenbestände setzen im 16. 
Jahrhundert ein. Das Buchener Archiv betreut 
11 von 13 Ortsteilarchiven. Neben städtischen 
Sammlungen verwahrt es u. a. Archive katho-
lischer Pfarreien des Stadtgebiets und das 
kultur- und musikgeschichtlich wertvolle 
 Joseph-Martin-Kraus-Archiv als Deposita.

Beispiel einer mittelalterlichen Urkunde aus dem Stadtarchiv Buchen: Eberhard von Ballenberg und 
Eilheit Scheringin, seine eheliche Wirtin, tauschen und verkaufen am 15. März 1405 Güter und 

Regalien zu Götzingen, Buchen und Mutzenbronn an Fritz Doßler und Elsin, seine eheliche Wirtin 
in Buchen, gegen Güter und Gülten in Stadt und Markung Ballenberg (StadtA Buchen UB U 1).
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Ähnlich weit zurückreichende Archive nen-
nen die übrigen, oben genannten Städte und 
teilweise auch die kleineren Gemeinden ihr Ei-
gen. Doch die Kommunalarchive blicken nicht 
nur tief in die Vergangenheit zurück, sondern 
bilden auch die Überlieferung für die Zukunft . 
Dafür bedarf es einer angemessenen Archiv-
pfl ege. Seit 1986 ist das Stadtarchiv Buchen 
hauptamtlich in Vollzeit besetzt und wird von 
Fachpersonal geführt.13 Das Stadtarchiv Mos-
bach ist seit 1995 hauptamtlich besetzt und 
wird seit 2004 von einer Diplom-Archivarin 
(FH) in Teilzeit geleitet. Weiteres Archivper-
sonal ist bei beiden Archiven derzeit nicht an-
gestellt. Alle anderen Stadtarchive werden ne-
benamtlich von Bediensteten der Kommunal-
verwaltungen mitbetreut.

Ein vergleichbares Bild ergibt sich für die 
kleineren Gemeindearchive. Lediglich die 
Archive der Gemeinden Aglasterhausen, Ne-
ckargerach, Neckarzimmern, Neunkirchen, 
Schwarzach und Waldbrunn mit ihren jewei-
ligen Ortsteilen werden vom Archivverbund 
des Stadtarchivs Eberbach dauerhaft  fachlich 
verwaltet. Der Archivverbund umfasst Kom-
munen aus zwei Bundesländern und drei 
Landkreisen. Neben den genannten Gemein-
dearchiven des Neckar-Odenwald-Kreises 
und – natürlich – dem Stadtarchiv Eberbach 
werden das Gemeindearchiv Schönbrunn, 
beide im Rhein-Neckar-Kreis, sowie die Ar-
chive der Städte Hirschhorn und Neckarstei-
nach, beide im Kreis Bergstraße (Hessen), im 
Rahmen öff entlich-rechtlicher Vereinbarun-
gen zwischen Eberbach und den Verbund-
gemeinden betreut.14 Die Archivleitung ist 
seit 1990 einem wissenschaft lichen Archivar 
übertragen. Mit diesem Datum begann auch 
der schrittweise Auf- und Ausbau des Archiv-
verbunds, der – Stand heute – über drei wei-
tere Personalstellen im Stadtarchiv Eberbach 
verfügt, darunter einen freien Mitarbeiter.

Die übrigen Kommunalarchive im Neckar-
Odenwald-Kreis werden mehr oder weniger 
intensiv neben- oder ehrenamtlich gepfl egt. 
Der Einsatz hängt stark von Interesse und 
 Motivation und nicht zuletzt von den zeitli-
chen Kapazitäten der in der Regel nicht fach-
lich vorgebildeten Arbeitskräft e ab. Im güns-
tigsten Fall werden kleine Gemeindearchive 
von engagierten und entsprechend weiterge-
bildeten Verwaltungsbediensteten oder von 
ehrenamtlichen Archivpfl egern mit Unter-
stützung des Kreisarchivs betreut, wie es seit 
2015 die Gemeinde Scheffl  enz vorbildlich 
praktiziert. Eine weitere Möglichkeit, eine 
fundierte Beratung und Betreuung der Ge-
meindearchive zu gewährleisten, ist die kom-
munale Archivpfl ege durch den Kreisarchivar 
selbst. Im ungünstigsten Fall sind Gemeinde-
archive und Ortsteilarchive weitgehend sich 
selbst überlassen. Die Integrität ihrer Be-
stände und deren dauerhaft e Konservierung 
sind dadurch massiv in Frage gestellt.

Die Verwahrung der Kommunalarchive ist, 
wie auch die Betreuung, sehr heterogen. Sie 
reicht wie im Fall des Archivverbunds Eber-
bach15 von einer Unterbringung in einem vor-
bildlich für Archivzwecke umgebauten Schul-
gebäude mit ausreichend Magazinkapazitäten 
und guten Klimabedingungen, Arbeits- und 
Leseraum für Benutzer, Bibliothek, Fotolabor, 
Lesegerät für verfi lmte Archivalien, Buchbin-
derei und Restaurierungswerkstatt über mehr 
oder weniger archivfachlichen Ansprüchen 
genügenden Archivräumlichkeiten mit ei-
nem Archivmagazin und eventuell mehreren 
Außendepots bis hin zur völlig indiskutablen 
Unterbringung auf ungeeigneten Dachböden 
oder in muffi  gen, staubigen Kellern und Ab-
stellräumen ohne Möglichkeit einer angemes-
senen Nutzung.

Die Intensität mit der sich eine Gemeinde 
der gesetzlichen Pfl ichtaufgabe »Archiv«16 zu-
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wendet, ist einerseits stark von den vorhande-
nen fi nanziellen Spielräumen bestimmt, an-
dererseits aber auch, was nicht unterschätzt 
werden darf, vom Interesse der Gemeinde-
organe an ihrem Archiv. In den letzten Jahr-
zehnten verbesserte sich die allgemeine Si-
tuation der Kommunalarchive. Die meisten 
Städte und Gemeinden im ländlich geprägten, 
vergleichsweise strukturschwachen Landkreis 
haben den Wert ihrer Archive erkannt und 
es gab bzw. gibt durchaus sehr positive Ent-
wicklungen auf diesem Gebiet. Substanzver-
luste durch gedankenlose wilde Kassationen, 
wie sie noch vor dem Dienstantritt des Kreis-
archivars 1999 vorgekommen waren, dürft en 
der Vergangenheit angehören.

Von der personellen Ausstattung und der 
Unterbringung der Kommunalarchive hän-
gen auch die Nutzungsbedingungen für Ar-
chivbesucher ab. Hier kann der Archivver-
bund Eberbach naturgemäß erneut punkten. 
Aber auch das hauptamtlich besetzte Stadtar-
chiv Mosbach bietet angemessen ausgestattete 
Benutzerarbeitsplätze und, wie auch das Stadt-
archiv Buchen, archivische Expertise an. Die 
Nutzung der fachlich geführten und der meis-
ten nicht hauptamtlich besetzten Archive ist 
in entsprechenden Archivordnungen als Sat-
zungen genau geregelt. Sowohl für Archivträ-
ger und Archivare als auch für potenzielle Ar-
chivnutzer ist damit Rechtssicherheit im Um-
gang mit Archivgut gewährleistet. Zwei Drittel 
der Kommunalarchive im Neckar-Odenwald-
Kreis verfügen über eine Archivsatzung.17

Kreisarchiv 
Neckar-Odenwald-Kreis

Das Kreisarchiv ist in zweifacher Hinsicht 
eine Besonderheit. Es zählt zwar zu den Kom-
munalarchiven, hätte also auch schon im vo-

rangegangenen Abschnitt behandelt werden 
können, unterscheidet sich aber auf Grund 
seiner archivischen Zuständigkeit, seiner Be-
stände und seiner spezifi schen Aufgaben sehr 
von den Stadt- und Gemeindearchiven. Den-
noch verbinden die kommunale Selbstverwal-
tung und die Archivpfl ege beide Archivunter-
sparten. Mit einem jugendlichen Alter von 20 
Jahren ist das Kreisarchiv das jüngste »insti-
tutionelle Archiv«18 des Neckar-Odenwald-
Kreises, was in seiner Bestandstektonik deut-
lich erkennbar ist.19

Nach mehreren Anläufen in den 1980er- 
und 1990er-Jahren wurde mit der Einstel-
lung eines Diplom-Archivars (FH) als Kreis-
archivar zum 1. Oktober 1999 ein Kreisarchiv 
eingerichtet. Der Umbau des kompletten Un-
tergeschosses von Gebäude 3 des Mosbacher 
Landratsamts für Archivzwecke erfolgte bis 
etwa Mitte 2000. Neben zwei Büros für das 
Archivpersonal wurden 4 Magazinräume mit 
einer Lagerkapazität von rund 870 Regal-
metern vorgesehen.20 Im Flurbereich fanden 
die Dienstbibliothek des Archivs, die zusätz-
lich zu betreuende Verwaltungsbibliothek so-
wie zwei Benutzerarbeitsplätze21 ihren Raum. 
Mit der Einstellung eines Facharchivars und 
mit dem Beschluss einer Archivordnung am 5. 
Juli 2000 durch den Kreistag wurden die Vor-
gaben erfüllt, die sich aus den §§ 3 und 7 des 
Landesarchivgesetzes Baden-Württemberg 
ergeben. Derzeit verfügt das Kreisarchiv über 
eine Vollzeitstelle sowie zwei Teilzeitstellen mit 
70 % bzw. 50 %. Der Kreisarchivar wird durch 
einen Fachangestellten für Medien- und In-
formationsdienste, Fachrichtung Archiv, und 
eine weitere Archivmitarbeiterin unterstützt.

Auf Grund von Verwaltungsgeschichte und 
-struktur des Landratsamts übernimmt das 
Kreisarchiv neben archivwürdigen Unterlagen 
der überörtlichen kommunalen Selbstverwal-
tung auch Archivgut der unteren staatlichen 
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Verwaltungsbehörde. Seit der Verwaltungsre-
form 2005 sind zu den Bereichen Hauptver-
waltung, Kommunalaufsicht und Kreisent-
wicklung, ÖPNV und Ordnungswesen, Bau-
recht und Straßenplanung, Straßenverkehr, 
Jugend- und Sozialwesen, Wasserwirtschaft  
sowie Gesundheits- und Veterinärwesen 
noch die Forstämter, das Vermessungswesen, 
das Versorgungsamt, die Flurneuordnung, 
das Landwirtschaft samt und die Straßenun-
terhaltung hinzugekommen. Für eine kurze 
Episode (2005–2008) gehörte auch das Schul-
amt dazu. Außerdem bemüht sich das Kreis-
archiv um das wichtige Schrift gut von Kreis-
einrichtungen wie der Kreisschulen und von 
privatrechtlichen Einrichtungen mit Kreis-

beteiligung  (Neckar-Odenwald-Kliniken, 
Wohn- und Pfl egezentrum Hüff enhardt, Ab-
fallwirtschaft sgesellschaft  des Neckar-Oden-
wald-Kreises (AWN), Dienstleistungsgesell-
schaft  Neckar-Odenwald (Digeno), Wirt-
schaft sförderung Neckar-Odenwald (WiNO), 
Energieagentur Neckar-Odenwald-Kreis 
(EAN), Touristikgemeinschaft  Odenwald 
(TGO), Betreuungsverein Neckar-Odenwald-
Kreis).

Neben diesen archivischen Kernaufgaben 
hat das Kreisarchiv, wie auch die übrigen 
Kommunalarchive, einen Dokumentations-
auft rag. Es sammelt die für die Geschichte 
und Gegenwart des Landkreises bedeutsamen 
Dokumentationsunterlagen, also Bild-, Film- 
und Tonmaterialien, Karten, Pläne, Druck-
schrift en und sogenannte »graue Literatur«. 
Das Archiv kann außerdem fremdes Archiv-
gut aufnehmen. In Form von Schenkungen 
oder Hinterlegungen können das schrift liche 
Nachlässe herausragender Persönlichkeiten 
oder auch archivwürdige Unterlagen von Ver-
einen und Verbänden usw. sein.

Die sicherlich öff entlichkeitswirksamste 
Aufgabe des Kreisarchivs ist die Förderung 
der Erforschung und Kenntnis der Kreis- und 
Heimatgeschichte. Dazu zählen Archivfüh-
rungen, Vorträge, Ausstellungen und Beiträge 
in regionalgeschichtlichen Publikationen und 
die Herausgabe einer eigenen Buchreihe, die 
»Beiträge zur Geschichte des Neckar-Oden-
wald-Kreises«. Mittlerweile sind 7 Bände er-
schienen, deren Th emenspektrum von der 
römischen Geschichte bis zur Geschichte des 
Zweiten Weltkrieges und seiner Folgen in un-
serer Region reicht. Weitere Publikationen 
sind bereits in Vorbereitung.

Das Kreisarchiv erfüllt noch weitere kul-
turelle Aufgaben. So wird der jährlich im 
Rahmen der Neckar-Odenwald-Tage statt-
fi ndende Historikertag inhaltlich vorbereitet 

Gebäude 3 des Mosbacher Landratsamts wurde 
1910 als Schulgebäude erstellt und 1919 

erweitert. Während des Ersten Weltkrieges 
diente es auch als provisorisches Lazarett 
des Roten Kreuzes. Heute beherbergt das 

Gebäude Jugendamt und Kreisarchiv (UG) 
(Foto: KA MOS).
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und in Kooperation mit der jeweils gastgeben-
den Kreisgemeinde oder Einrichtung organi-
siert. Zuschussangelegenheiten im Kulturbe-
reich, insbesondere die Bezuschussung von 
heimatgeschichtlichen Veröff entlichungen 
im Landkreis, werden ebenfalls vom Archiv 
abgewickelt. Nicht zuletzt ist die wichtige Zu-
sammenarbeit mit anderen Kultureinrichtun-
gen im Neckar-Odenwald-Kreis zu nennen.

Die Beständetektonik des Kreisarchivs 
sieht wie folgt aus: Die Beständegruppe A um-
fasst Schrift gut des Kreisverbands Mosbach, 
der zwischen 1863 und 1939 existierte. Mit 
dem Gesetz über die Organisation der Inne-
ren Verwaltung vom 5. Oktober 1863 wurden 
neben den bestehenden staatlichen Bezirks-

ämtern die ersten größeren überörtlichen 
Selbstverwaltungskörperschaft en in Baden, 
die Kreise, geschaff en. Der Kreis Mosbach er-
streckte sich weit über das heutige Kreisgebiet 
hinaus, etwa von Eberbach bis Wertheim. Die 
meisten Unterlagen zu dieser Behörde werden 
vom Generallandesarchiv Karlsruhe verwahrt, 
allerdings nicht als eigener Bestand, sondern 
verstreut über andere Bestände. Der Löwen-
anteil der General- und Spezialakten der vor 
der Gründung des Neckar-Odenwald-Kreises 
im Jahr 1973 bestehenden Bezirksämter und 
Landratsämter, die B- und C-Bestände, wird 
ebenfalls in Karlsruhe verwahrt. Auch bei den 
D-Beständen, der Überlieferung des heutigen 
Landkreises, gibt es noch zu einem kleineren 
Teil Überschneidungen mit dem Generallan-
desarchiv. Die J-Bestände umfassen das viel-
gestaltige Sammlungsgut. Hier fi nden sich 
z. B. die kreis- und regionalgeschichtliche, die 
orts-, personen- und allgemein zeitgeschicht-
liche Sammlung, Amtsdrucksachen, die Kar-
ten- und Plansammlung, die Plakat- und Fo-
tosammlung und vieles mehr. Die Bestände-
gruppen P und Q umfassen Hinterlegungen 
(Deposita), Nachlässe und andere Fremdpro-
venienzen, die S-Bestände das audiovisuelle 
Archivgut, also Tonbänder, Polyvinylplatten, 
Kassetten, CDs und DVDs usw., und schließ-
lich die Y-Bestände die Mikrofi lme.

Mit der fortschreitenden Digitalisierung 
der Landkreisverwaltung, der Einführung ei-
nes Dokumentenmanagementsystems und der 
E-Akte werden dem Kreisarchiv künft ig auch 
digitale Verwaltungsunterlagen zur Über-
nahme angeboten. Bereits jetzt liegt digitales 
Archivgut auf verschiedenen Trägermedien 
und auf den Servern der Verwaltung vor. Um 
diese Unterlagen rechtskonform einer fach-
gerechten Langzeitarchivierung zuführen zu 
können, nutzt das Kreisarchiv seit 2019 das 
vom Landesarchiv Baden-Württemberg ent-

Band 7 der Buchreihe »Beiträge zur 
Geschichte des Neckar-Odenwald-Kreises«, 

2018 beim Verlag Regionalkultur erschienen 
(Quelle: Verlag Regionalkultur).
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wickelte und von den Rechenzentren betrie-
bene »Digitale Magazin« (DIMAG).22 Freilich 
steht das Kreisarchiv hier, gerade auch im Hin-
blick auf die Beratung und Betreuung kleine-
rer Gemeindearchive, noch ganz am Anfang.

Kommunale Archivpflege

Damit kommen wir zu einem Aufgabenbe-
reich der Kreisarchive von ganz eigener Natur, 
der kommunalen Archivpfl ege. Historisch 
gesehen wurzelt diese in den Bemühungen 
Großherzog Friedrichs I. von Baden (1826–
1907), eine intensivere und energischere Er-
forschung und Bearbeitung der Geschichte 
des Großherzoglichen Hauses und des badi-
schen Landes insgesamt voranzutreiben. Am 
15. März 1883 genehmigte der Großherzog 
die Berufung einer aus 10 bis 20 ordentlichen 
Mitgliedern bestehenden Badischen Histo-
rischen Kommission.23 Eine wichtige Beson-
derheit hob die staatlich fi nanzierte Einrich-
tung von ähnlichen Institutionen in Stuttgart 
und München ab: Die enge Verknüpfung von 
Geschichtswissenschaft  und dem Archivwe-
sen, namentlich dem Generallandesarchiv 
Karlsruhe. Die Sorge um die Gefährdung des 
Archivguts der Gemeinden, Pfarreien und 
Grundherrschaft en stand schon von Anfang 
auf der Agenda der Kommission. Neben ih-
rer regen Publikationstätigkeit gehörte da-
her die Errichtung eines Archivpfl egenetzes 
mit Oberpfl egern (Archivare des Generallan-
desarchivs) und Bezirkspfl egern (z. B. Lehrer, 
Pfarrer, Professoren) zu ihren wichtigsten Auf-
gaben.24 In der Zeit bis zum Beginn des Ersten 
Weltkriegs konnte so die gesamte archivali-
sche Überlieferung in den badischen Gemein-
den erfasst werden. Die in den Mitteilungen 
der Kommission bzw. in der Zeitschrift  für die 
Geschichte des Oberrheins (ZGO) veröff ent-

lichten Inventare waren zwar eher summa-
risch und größtenteils auf die mittelalterliche 
Urkundenüberlieferung fokussiert, bildeten 
aber eine unersetzliche Basis für die histori-
sche Forschung.25 Für die nordbadischen Be-
zirke Adelsheim, Buchen, Mosbach und Eber-
bach war Dr. John Gustav Weiß (1857–1943) 
als Archivpfl eger tätig.26 Einer seiner Nach-
folger war der aus Adelsheim stammende Re-
gierungsrat Gottlieb Graef (1856–1937). Nach 
dem Ersten Weltkrieg konnte man jedoch 
nicht nahtlos an die erfolgreiche Archivpfl e-
georganisation anknüpfen. Nur in bescheide-
nerem Rahmen nahmen Arbeitsgruppen des 
Generallandesarchivs die Erschließungsar-
beiten wieder auf. Der Zweite Weltkrieg und 
seine Folgen taten ihr Übriges. Dennoch war 
die Betreuung kommunaler Archive mit Hilfe 
von neben- und ehrenamtlichen Archivpfl e-
gern auch nach 1945 ein nicht unwesentlicher 
Arbeitsbereich der Staatlichen Archivverwal-
tung, wenn auch klar war, dass sich diese Or-
ganisationsform auf Dauer nicht durchhalten 
ließe. Der von den württembergischen Staats-
archivaren Dr. Walter Grube (1907–1992) an-
gedachte und von Dr. Max Miller (1901–1973) 
weiter entwickelte so genannte »Neue Weg« 
in der Archivpfl ege sah die Einrichtung von 
Kreisarchiven vor. Das war die »Initialzün-
dung für das baden-württembergische Kreis-
archivwesen«27. Grundgedanke war das sich 
ohnehin aus Verwaltungsgeschichte und Zu-
ständigkeit der Kreise ergebende Subsidiari-
tätsprinzip. Die Kreisarchive sollten da tätig 
werden, wo kleine Gemeinden ihres Sprengels 
Unterstützung bei der Pfl ege ihrer Archive 
benötigten bzw. kein eigenes Archivperso-
nal anstellen konnten. So entstanden in den 
1950er und 1960er Jahren erste Kreisarchive, 
deren Aufgaben vorwiegend die kommunale 
Archivpfl ege war. Einen enormen Schub wei-
terer Archiveinrichtungen löste dann die 
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Kreisreform 1973 aus. Dennoch sollte es spe-
ziell im badischen Landesteil noch bis in die 
1980er und 1990er und mit dem 35. Kreisar-
chiv in Lörrach sogar bis in die 2000er Jahre 
dauern, bis eine fl ächendeckende, dezentrale 
kommunale Archivpfl ege durch Kreisarchive 
in Baden-Württemberg möglich wurde. Auch 
im Gebiet des Neckar-Odenwald-Kreises wa-
ren bis in die 1970er und 1980er Jahre neben- 
und ehrenamtliche (Kreis-)Archivpfl eger des 
Generallandesarchivs teils selbst oder auch 
vor Ort unterstützend tätig, wie etwa Paul 
Fütterer, Helmut Weber, Kurt Richter, Hanns 
Obert, Wilfried Ziegler und Peter Hohmann. 
Seit das Kreisarchiv Neckar-Odenwald-Kreis 
1999 eingerichtet wurde, hat es für zahlreiche 
Gemeinden im Rahmen seiner Möglichkeiten 
archivfachliche Hilfestellung geleistet. Außer-
dem wurde für das Stadtarchiv Adelsheim ein 
umfangreiches neues Findbuch erstellt. Seit 
2014 wird das Gemeindearchiv Limbach mit 
6 Teilortsarchiven im Rahmen eines Archiv-
pfl egekonzepts sukzessive bearbeitet. Die Ge-
meinde Limbach zeigte sich von Anfang an 
sehr aufgeschlossen, klimatisierte die beste-
henden Archivräumlichkeiten und stattete sie 
mit modernen Fahrregalen aus. Auch ein se-
parater Benutzerraum mit Bibliothek ist vor-
gesehen.

Die kommunale Archivpfl ege steht auf 
Grund des bereits vorhandenen und künf-
tig zu erwartenden digitalen Archivguts vor 
großen Herausforderungen, die es sinnvoller-
weise im Verbund zu meistern gilt.

Adelsarchive

Von ganz anderer Art sind die Adelsarchive 
des Neckar-Odenwald-Kreises. Große Lan-
des- oder Standesherrn residierten zwar nicht 
im Kreisgebiet, hatten jedoch bis 1803 terri-
toriale Anteile daran wie die Kurpfalz, Kur-
mainz, das Fürstbistum Würzburg und das 
Fürstentum Löwenstein-Wertheim. Auch der 
Regierungssitz des zwischen 1803 und 1806 
bestehenden Fürstentums Leiningen lag au-
ßerhalb im unterfränkischen Amorbach.28 Die 
entsprechende archivalische Überlieferung ist 

Limbacher Gemeindearchivalien 
vor der Bearbeitung … (Foto: KA MOS).

… und danach (Foto: KA MOS).
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daher häufi g stark zersplittert und in der Regel 
nicht im Landkreis konzentriert. Eine – geo-
graphisch gesehen – wichtigere Rolle spielen 
die Archive des im Kreisgebiet ansässigen oder 
dort mit Besitz und Rechten ausgestatteten 
Niederadels, vor allem der Reichsritterschaft . 
Folgende Familien waren bis zum Reichsde-
putationshauptschluss von Bedeutung bzw. 
sind es zum Teil bis heute: Die Freiherren von 
Adelsheim, die Freiherren von Berlichingen, 
die Freiherren von Gemmingen-Guttenberg, 
die Freiherren von Gemmingen-Hornberg, 
die Freiherren Göler von Ravensburg, die 
Grafen von Helmstatt, der Graf von Riaucour-
Waldkirch, die Freiherren Rüdt von Collen-
berg (Bödigheimer Linie), die Freiherren Rüdt 
von Collenberg (Eberstadter Linie) und die 
Freiherren Zobel von Giebelstadt.29

Als »kleine Staatsarchive«30 bieten Adels-
archive eine breite historische Überlieferung 
nicht nur für die jeweiligen Adelsfamilien, 
sondern auch für deren früher zugehörige 
Dörfer und Herrschaft en. Damit tritt der fun-
damentale Unterschied zu den institutionel-
len Archiven wie etwa den Kommunalarchi-
ven deutlich zu Tage. Die Archive des Adels 
verwahren zwar unverzichtbare Überlieferung 
der Region, sie sind jedoch auch Familien- 
bzw. Hausarchive, d. h. sie sind Einrichtun-
gen privatrechtlicher Natur. Teilungen, Zer-
splitterungen und Verkäufe auf dem Antiqui-
tätenmarkt haben in der Vergangenheit den 
Bestand von Adelsarchiven immer wieder ge-
fährdet. Ein staatliches Aufsichtsrecht und ein 
in der Archivgesetzgebung verbrieft es Nut-
zungsrecht gibt es nicht. Alle Fragen rund um 
das Archiv hängen daher ganz entscheidend 
vom Archiveigentümer und seinem Verant-
wortungsgefühl ab. Dies zu wecken war und 
ist Anliegen der historischen Kommission und 
der Staatlichen Archivverwaltung im Rahmen 
der Adelsarchivpfl ege. Obwohl es deren Ziel 

ist, die Archive vor Ort zu belassen und dort 
angemessen untergebracht zu wissen, haben in 
den vergangenen Jahrzehnten einige Adelsar-
chive oder bestimmte Teile davon ihren Weg 
ins Generallandesarchiv gefunden. So wer-
den in Karlsruhe Archivalien der Freiherrn 
von Gemmingen-Hornberg, der Grafen von 
Helmstatt, der Freiherrn Rüdt von Collenberg 
(Bödigheimer und Eberstadter  Linie) als Hin-
terlegungen verwahrt.31 Ausnahmen bilden 
hier die Archive der Freiherren von Adelsheim 
und von Gemmingen-Guttenberg. Das Fami-
lienarchiv derer von Gemmingen-Guttenberg, 
das besonders für die Reformationsgeschichte 
im gesamten südwestdeutschen Raum von im-
menser Bedeutung ist, wurde 2001 nach zwei-
jähriger Bearbeitungszeit in Karlsruhe (acht 
Findbuch-Bände) wieder auf Burg Guttenberg 
verbracht.32 Eine weitere derartige Ausnahme 
ist das Schlossarchiv Zwingenberg.33 Vieles 
mehr ließe sich zu den regionalen Adelsarchi-
ven en détail sagen, so dass man sich im »Irr-
garten eines barocken Parks«34 verliefe und der 
vorgegebenen Rahmen gesprengt würde.

Burg Guttenberg bei Neckarmühlbach. 
Das Foto stammt aus den 1980er-Jahren und 

zeigt die nie zerstörte und bis heute bewohnte 
mittelalterliche Wehranlage von Nordwesten 

(KA MOS J 18/600).
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Sonstige Archive

Der Vollständigkeit halber folgen abschlie-
ßend noch ein paar wenige Anmerkungen zur 
Pfl ege der katholischen und evangelischen 
Pfarrarchive im Landkreis sowie zum Spezi-
alarchiv »Erika« in Haßmersheim.

Ähnlich wie bei den Kommunal- und 
Adelsarchiven stand auch bei der Forcierung 
der Pfarrarchivpfl ege die Badische Histori-
sche Kommission Pate. Für den katholischen 
Bereich35 gab es bereits 1883 erste Vorschläge 
der Kommission hierzu. Bis 1896 waren ins-
gesamt 573 katholische Pfarrarchive inven-
tarisiert. Es sollte jedoch noch rund hundert 
Jahre dauern, bis es zu einer in der Fläche wir-
kenden Pfarrarchivpfl ege kommen sollte. Das 
Erzbistum Freiburg richtete als Außenstellen 
seines Erzbischöfl ichen Archivs 1991 Archiv-
stellen in Sigmaringen und 2005 in Mosbach 
(bzw. ab 2008 in Eberbach) ein. Katholische 
Pfarrarchive im Neckar-Odenwald-Kreis fal-
len unter die archivpfl egerische Zuständigkeit 
der Eberbacher Einrichtung.36 Die Fachauf-
sicht über die Pfarrarchive der Evangelischen 
Landeskirche in Baden (und damit auch im 

Neckar-Odenwald-Kreis) übt das in Karls-
ruhe ansässige Landeskirchliche Archiv aus. 
Seit Oktober 2018 gibt es das Projekt »Siche-
rung und Bearbeitung der Pfarrarchive«, des-
sen Ziel es ist, alle noch nicht erschlossenen 
ca. 350 evangelischen Pfarrarchive zu sichern 
und zu bearbeiten.37 Die Nutzung von Pfarr-
archiven unterliegt eigenen archivrechtlichen 
Regelungen der Kirchen.

Als Spezialarchiv zu bezeichnen ist das Ar-
chiv »Erika« in Haßmersheim.38 Es ist aus 
der Arbeit des Arbeitskreises Genealogie und 
Heraldik der VHS Mosbach hervorgegangen. 
Namensgeberin ist die Mosbacher Stadtfüh-
rerin und Autorin zahlreicher heimatkund-
licher Beiträge Erika Hemberger-Jung (1929–
2002). Ihr Nachlass bildet neben genealogi-
schen Quellen- und Datensammlungen sowie 
einschlägiger Literatur den Kern des Archivs. 
Der Arbeitskreis und das Archiv sind inzwi-
schen eine feste Größe bei Fragen zur Fami-
lien- und Ahnenforschung im Mosbacher 
Raum und darüber hinaus.

Fazit

Archive sind ein wesentlicher Teil unserer 
Erinnerungskultur. Deren Erhaltung und 
Pfl ege haben auch im Neckar-Odenwald-
Kreis in den letzten Jahrzehnten an Be-
deutung gewonnen. Die Archivlandschaft  
ist geprägt von zahlreichen institutionel-
len Archiven wie den Kommunalarchiven, 
dem Kreisarchiv und den Pfarrarchiven, 
aber auch von den privatrechtlich verfass-
ten Adelsarchiven und dem Spezialarchiv 
»Erika«. Nicht nur die Herausforderungen 
durch die digitale Umwälzung werden künf-
tig mehr Kooperationen im Rahmen der Ar-
chivpfl ege oder von Verbundlösungen not-
wendig machen.

Fritz Müßig, Sprecher des Arbeitskreises 
Genealogie und Heraldik der VHS Mosbach, im 

Archiv »Erika« (Foto: Arbeitskreis Genealogie 
und Heraldik der VHS Mosbach).
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S. 8/9 und 11, sowie im Beitrag von Karl Heinz 
Neser in diesem Heft  der Badischen Heimat.

10 Das späte Einsetzen der Archivbestände begrün-
det sich zum einen daher, dass bis 1907 manche 
badische Gemeinden von der Möglichkeit Ge-
brauch machten, ihre älteren Akten im General-
landesarchiv Karlsruhe (Bestand 70) zu hinterle-
gen (Vgl. Christoph J. Drüppel: Zur Geschichte 
der kommunalen Archivpfl ege in Baden und 
Württemberg, in: Archiv und Öff entlichkeit – As-
pekte einer Beziehung im Wandel. Zum 65. Ge-
burtstag von Hansmartin Schwarzmaier, hrsg. 
von Konrad Krimm und Herwig John, Stuttgart 
1997 (Werkheft e der Staatlichen Archivverwal-

tung Baden-Württemberg, Serie A Landesarchiv-
direktion, Heft  9), S. 206), zum anderen aber auch 
durch den größeren Schrift gutanfall, der mit der 
Wiederbelebung und modernen Ausformung der 
Selbstverwaltung in der Gemeindegesetzgebung 
des 18. und vor allem des 19. Jahrhunderts ein-
herging (Vgl. Karl Stiefel: Baden 1648–1952, Bd. 2, 
Karlsruhe 1977, S. 1107 ff .). Nicht zuletzt forder-
ten Unruhen, Kriegsereignisse und schlechte Un-
terbringung ihren zerstörerischen Tribut an (älte-
rem) Archivgut.

11 Erst in der späteren 2. Hälft e des 20. Jahrhunderts 
wurde die badische Külby-Registraturordnung 
durch modernere Aktenpläne ersetzt, wie den 
fast ausschließlich in Südbaden anzutreff enden 
Th eurer-Aktenplan (1950) und den Boorberg-
Aktenplänen von 1965 und 1981.

12 Mosbacher Urkundenbuch, Stadt und Stift  im 
Mittelalter, bearb. von Konrad Krimm unter 
Mitarbeit von Hans Schadek, Elztal-Dallau 1986, 
S. XI.

13 Der Stellenzuschnitt bei der Stadt Buchen um-
fasst neben der Erfüllung der archivischen Kern-
aufgaben auch die Wahrnehmung verschiedener 
anderer kultureller Aufgaben.

14 Vgl. Rüdiger Lenz: Der Archivverbund Eberbach. 
Modell einer interkommunalen Zusammenarbeit 
auf dem Gebiet des Archivwesens, in: Unser Land 
2001, S. 37 ff .

15 Mit Ausnahme des Gemeindearchivs Waldbrunn, 
das seit 1994 in einem Archivraum der Gemeinde 
untergebracht ist, werden alle anderen Archive 
der betreuten Neckar-Odenwald-Gemeinden im 
Archivzweckbau in Eberbach-Pleutersbach ver-
wahrt.

16 Gemäß § 7 Abs. 1 S. 1 Landesarchivgesetz Baden-
Württemberg vom 27. Juli 1987, zuletzt geändert 
am 17. Dezember 2015 (LArchG BW), verwah-
ren, erhalten und erschließen die Gemeinden und 
Landkreise Unterlagen von bleibendem Wert mit 
den entsprechenden Amtsdrucksachen als Ar-
chivgut in eigenen Archiven.

17 Laut § 7 Abs. 3 S. 1 LArchG BW erlassen die Ge-
meinden und Landkreise eine Archivordnung als 
Satzung.

18 S. Endnote 1.
19 Bis zur Einrichtung des Kreisarchivs im Oktober 

1999 war das Generallandesarchiv Karlsruhe für 
die Übernahme archivwürdiger Unterlagen des 
Landratsamts Neckar-Odenwald-Kreis und sei-
ner Vorgängerbehörden zuständig. Die Bestände 
des Kreisarchivs beginnen daher schwerpunkt-
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mäßig erst nach 1945. In Ausnahmefällen setzt 
die Überlieferung schon früher ein.

20 Durch Umrüstung der Standregale auf Fahrrega-
lanlagen konnte 2010 die Lagerkapazität auf rund 
1300 Regalmeter erweitert werden.

21 Weitere Arbeitsplätze stehen bei Bedarf in den 
Büros des Archivpersonals sowie im Lager- und 
Vorordnungsraum zur Verfügung.

22 Bereits seit 2018 gehört das Stadtarchiv Buchen 
zum DIMAG-Anwenderkreis.

23 Vgl. Herwig John: »Zur Förderung der Kennt-
nis der Geschichte des Großherzoglichen Hauses 
und des Badischen Staates«. Die ersten fünf Jahr-
zehnte der Badischen Historischen Kommission, 
in: Staatlichen Förderung und wissenschaft liche 
Unabhängigkeit der Landesgeschichte, Beiträge 
zur Geschichte der Historischen Kommissio-
nen im deutschen Südwesten, hrsg. von Meinrad 
Schaab, Stuttgart 1995 (Veröff entlichungen der 
Kommission für geschichtliche Landeskunde in 
Baden-Württemberg, Reihe B, 131. Bd.), S. 181.

24 Vgl. Drüppel, S. 206.
25 Vgl. Konrad Krimm: Adelsarchivpfl ege im badi-

schen Frankenland – Grenzen und Möglichkei-
ten, in Hierzuland-Extra 1/1987, Adelsarchive 

– Bewahrung und Betreuung, Kolloquium auf 
Schloss Bödigheim am 13. September 1986 an-
lässlich der Heimattage Baden-Württemberg, 
hrsg. vom Arbeitskreis Heimatpfl ege Nordbaden/
Regierungsbezirk Karlsruhe e. V., Karlsruhe 1987, 
S. 56.

26 Dr. John Gustav Weiß war u. a. Rentamtmann 
und Archivar der Herren von Adelsheim, Bür-
germeister der Stadt Eberbach (1893–1927) und 
badischer Landtagsabgeordneter (1903–1918/19).

27 Drüppel, S. 210.
28 Dort befi ndet sich auch das Fürstlich Leiningen-

sche Archiv (FLA).
29 Ebersold, S. 34 ff . Neben den reichsunmittelbaren 

Reichsrittern hatte noch der landsässige Adel ein-
zelne Herrschaft s- und Besitzrechte.

30 Konrad Krimm: Adelsarchive: Bewahrung und 
Betreuung, in: Hierzuland 1 (1986), S. 35.

31 Siehe hierzu das Verzeichnis der Adelsarchive in 
Baden-Württemberg (https://www.landesarchiv-
bw.de/sixcms/media.php/120/46039/Verzeichnis_
der_Adelsarchive_in_Baden-Wuerttemberg.pdf) 
und die Beständeübersicht des Generallandesar-
chivs Karlsruhe https://www2.landesarchiv-bw.
de/ofs21/olb/struktur.php?archiv=4&klassi=4.05.

001.001&anzeigeKlassi=4.05.001.001&zeigehau
ptframe=1. Letztmals aufgerufen am 22.7. 2019.

32 Gerhard Layer: Burgarchiv Guttenberg neu ge-
ordnet, in: Hierzuland 16 (2001), S. 52 ff .

33 Schloss und Herrschaft  Zwingenberg gelangten 
1808 in den Besitz der Markgrafen Leopold, Wil-
helm und Maximilian, der Söhne von Großher-
zog Karl Friedrich von Baden aus dessen zwei-
ter Ehe mit Luise Karoline Geyer von Geyersberg 
(Vgl. Rüdiger Lenz: Das Haus Baden auf Zwin-
genberg. Eine mittelalterliche Burg im Besitz ei-
ner Fürstenfamilie, Heidelberg u. a. 2015 (Bei-
träge zur Geschichte des Neckar-Odenwald-Krei-
ses Bd. 6), S. 39 ff .).

34 Krimm, Adelsarchivpfl ege, S. 58.
35 Vgl. hierzu im Folgenden Christoph Schmider: 

»… ein vollständiges und genaues Inventarium 
über sämmtlich vorhandene Pfarracten …« Be-
merkungen zur Pfarrarchivpfl ege in der Erzdiö-
zese Freiburg, in: Christoph Schmider und Edwin 
Ernst Weber: Kommunale und kirchliche Ar-
chivpfl ege im ländlichen Raum. Geschichte, Pro-
bleme und Perspektiven am Fallbeispiel des Ge-
meinde- und des Pfarrarchivs Kreenheinstetten, 
Sigmaringen 1997 (Heimatkundliche Schrift en-
reihe des Landkreises Sigmaringen, Bd. 5), S. 79 ff .

36 Vgl. https//kdmb.de/html/archivstelle_eberbach.
html. Letztmals aufgerufen am 22.7. 2019.

37 Vgl. www.archiv.ekiba.de/html/content/projekt_
sicherung_und_bearbeitung_der_pfarrarchive.
html. Letztmals aufgerufen am 22.7. 2019.

38 Vgl. Gerhard Layer: Mit »Erika« zur Verwandt-
schaft . Arbeitskreis Genealogie der VHS Mos-
bach hat Archiv in Haßmersheim eingerichtet, 
in: Unser Land 2018, S. 303 f.
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